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Einleitung – Praxishilfe Individuelle Förderung an Schulen mit Ganztagsangeboten 
Ganztagsangebote (GTA) sind gemäß § 2 der Sächsischen Ganztagsangebotsverordnung 
(SächsGTAVO) unterrichtsergänzende Maßnahmen, insbesondere zusätzliche Bildungs- und 
Förderangebote sowie Arbeitsgemeinschaften. Seit 2005 nehmen diese an sächsischen Schu-
len und verstärkt durch die Auswirkungen der Pandemie eine wichtige Rolle bei der Umset-
zung von Maßnahmen zur individuellen Förderung ein. Individuelle Förderung ist gemäß § 35a 
des Sächsischen Schulgesetzes (SächsSchulG) eine Querschnittsaufgabe von Schule, die in 
den Schulordnungen festgehalten ist. Im Zuge der Organisation von GTA stellen sich daher 
Fragen zur konzeptionellen Verortung und Verzahnung sowie zu den Potenzialen von mehr 
Raum, Zeit und der zusätzlichen Kooperation für die unterrichtsergänzende und zusätzliche 
Förderung von Schülerinnen und Schülern.  
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Aufgabe und Funktion der Praxishilfe 
Diese Praxishilfe greift die Vorgaben des sächsi-
schen Qualitätsrahmens GTA zum Qualitätsmerk-
mal Individuelle Förderung auf. Die enthaltenen 
Abbildungen/Folien werden im Rahmen von Fort-
bildungsangeboten der Servicestelle Ganztag ein-
gesetzt. Die Praxishilfe ist so strukturiert, dass 
linksbündig die Folien/Abbildungen dargestellt 
sind und daneben die Inhalte erläutert und be-
schrieben werden. Anliegen dieser Praxishilfe ist 
es, Ihnen entlang der konzeptionellen Zusammen-
hänge und Verzahnungsmöglichkeiten die Orga-
nisation von GTA zur individuellen Förderung zu 
erleichtern. Darüber hinaus werden Ihnen Pra-
xisimpulse für eine wirksame Ergänzung individu-
eller Fördermaßen durch ganztägige Gestaltungs-
möglichkeiten aufgezeigt.  
 
 
Grundlagen und Lesehilfe 
Zum besseren Verständnis der Praxishilfe dienen 
auf den Abbildungen/Folien grafische Hervorhe-
bungen, Markierungen und Verlinkungen. Blau 
markiert sind Schulbeispiele und/oder konstru-
ierte Beispiele aus der Arbeit und Begleitung von 
Schulen. Blaue Rahmen verweisen auf Hinweise 
und Anmerkungen. 
  



 

2 
 

 

 

Gliederung 
Die Praxishilfe gliedert sich in folgende Teile:  
I. Gesetzliche Grundlagen und Orientierungshil-
fen, II. Ausrichtung von Angeboten zur individuel-
len Förderung, III. Lernbedürfnisse ermitteln, IV. 
Praxis der individuellen Förderung im Ganztag 
(Förderbänder, Hausaufgabenbetreuung/Lernzei-
ten und Schüler helfen Schülern/Lernpatenschaf-
ten), V. Qualität und Evaluation individueller 
Förderung im Ganztag sowie VI. Suche nach ex-
ternen Partnern.

  

 

I Gesetzliche Grundlagen und Orientierungs-
hilfen 
Mit dem § 35a des SächsSchulG soll sich die 
Querschnittsaufgabe Individuelle Förderung als 
Grundprinzip sowohl in der Ausgestaltung von Un-
terricht als auch in weiteren Veranstaltungen wie 
etwa GTA widerspiegeln. Die einzelnen Schulord-
nungen betonen hierbei in unterschiedlicher Art 
und Weise die Bezugspunkte. Stehen an Grund-, 
Förder- und Gemeinschaftsschulen Förderange-
bote allgemein und GTA als unterrichtsergän-
zende leistungsdifferenzierte Angebote im Fokus 
werden an den weiterführenden Schularten die 
fachbezogene und bedarfsorientierte Förderung 
in den Mittelpunkt gestellt.  
 
 

 
 

Das Schulprogramm als systematische, verbindli-
che Arbeitsgrundlage beinhaltet standortspezifi-
sche Ziele, insbesondere auch mit Bezügen zur 
Verankerung der Prinzipien Individueller Förde-
rung in schulischen Veranstaltungen. Konkrete 
Qualitätsansprüche, die detaillierte Verknüpfung 
von Bedarfsfeststellung, Ressourcennutzung, 
Zielrichtung und die Zuordnung von Maßnahmen 
zur individuellen Förderung sind in der Förderkon-
zeption vereinbart. Dabei erweist es sich als sinn-
voll, Maßnahmen entlang der Präventionsebenen 
zu strukturieren, um die Zielgruppen und die Wir-
kungserwartungen passgenau den Rahmenbe-
dingungen unterschiedlicher Unterrichts- und 
Angebotssettings zuordnen zu können.
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Neben Förderunterricht, der in den Stundentafeln 
der einzelnen Schularten unterschiedlich bemes-
sen ist, bieten GTA allen allgemeinbildenden 
Schulen zusätzliche Möglichkeiten, Förderange-
bote bedarfsbezogen bereitzustellen. Förder- und 
Forderangebote im Rahmen von GTA erweitern 
damit die Optionen zur Kompetenz- und Bega-
bungsförderung sowie zum Ausgleich bestehen-
der Defizite. Im Qualitätsrahmen GTA sind 
Kriterien formuliert, die Orientierung bei der wirk-
samen Gestaltung von unterrichtsergänzenden 
Angeboten zur individuellen Förderung im Rah-
men von GTA geben.    
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
II Ausrichtung von Angeboten zur individuel-
len Förderung 
Neben der ergänzenden, leistungsdifferenzierten 
und fachbezogenen Förderung kann das Spekt-
rum der Ziele von GTA zur individuellen Förde-
rung sehr vielfältig sein. Angebote können auf die 
Stärkung fachübergreifender Kompetenzen, die 
Förderung von Methodenkompetenzen, von per-
sonalen sowie sozialen Kompetenzen, aber auch 
auf die Erhöhung von Aufmerksamkeit und Kon-
zentration und die erfolgreiche Bewältigung von 
Übergängen ausgerichtet sein. Jede Schule sollte 
dabei eigenverantwortlich ihre Schwerpunkte fest-
legen. Besonderheiten ergeben sich an Schulen 
mit Primarstufe, die mit Horten ein ganztägiges 
Angebot bereitstellen. Aufgrund der spezifischen 
Bildungsaufträge sind von den Schulen insbeson-
dere unterrichtsergänzende Förderangebote für 
Kinder mit Entwicklungsbesonderheiten, Ange-
bote zur Stärkung übergreifender Kompetenzen 
und GTA zur Prävention von Schwierigkeiten im 
Verhalten und im Falle sozialer Problemlagen vor-
zuhalten.    
 

 

III Lernbedürfnisse ermitteln 
Wichtig ist, dass GTA zur individuellen Förderung 
Lernbedürfnisse der Schülerinnen und Schüler 
aufgreifen. Weitere Anlässe können Interessen 
und ermittelte Bedarfe sein. Für die Ermittlung bie-
ten sich entsprechend der Rahmenbedingungen 
vor Ort (angemessener Aufwand und Verfügbar-
keit von Angeboten und Angebotsleitungen) ver-
schiedene Möglichkeiten an: So können 
beispielsweise im Rahmen einer Dienstberatung 
subjektive Einschätzungen und Erfahrungen des 
Kollegiums zusammengetragen werden. Außer-
dem lassen sich Erkenntnisse aus Lern- und Ar-
beitsergebnissen oder aus kriteriengeleiteten 
Beobachtungen bündeln, die eine gute Grundlage 
für die Erstellung einer standortspezifischen An-
gebotspalette zur individuellen Förderung der 
Schülerinnen und Schüler liefern.    
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IV Praxis der individuellen Förderung im 
Ganztag 
Die Praxis von Angeboten zur individuellen Förde-
rung im Rahmen von GTA gestaltet sich in der 
Praxis sehr vielfältig. Mit dieser Praxishilfe werden 
etablierte schulische Formate vorgestellt, die un-
terschiedliche Gestaltungsvarianten in Abhängig-
keit von Zielrichtung, Zeitstruktur, 
Organisationsform, Zielgruppe und Unterstüt-
zungssetting aufzeigen.  
 

 

IV a. Förderbänder 
Förderbänder sind zusätzlich organisierte Zeit-
räume, die Angebote zur individuellen Förderung 
bereitstellen. Diese Bänder können zwischen, 
nach oder u. U. auch vor den Unterrichtsstunden 
eingerichtet sein. Sollte das Förderband in den 
Unterrichtstag (am Vormittag oder in der Mittags-
zeit an weiterführenden Schulen) integriert statt-
finden, ist dies in der Regel mit einer verbindlichen 
Teilnahme der betreffenden Klassen oder Klas-
senstufen verbunden. Die einzelnen Förderange-
bote spiegeln i. d. R. ein breites Spektrum an 
Themen- und Förderbereichen wider. In der Pra-
xis zeigt sich, dass die Angebote auf unterschied-
liche Ressourcen zurückgreifen. Angebote 
können dabei aus Förderstunden nach Stunden-
tafel, Angeboten externer Honorarkräfte oder 
auch von Lehrkräften der Schule umgesetzt wer-
den. Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, För-
derbänder rotierend anzulegen, insofern die 
Schülerinnen und Schüler beispielsweise in einem 
vierwöchigen Abstand verbindlich die Angebote 
wechseln. Entsprechend der Ziele der Ganztags-
konzeption ergeben sich beim Zugang zu den An-
geboten oder der Teilnahmedauer weitere 
Gestaltungsmöglichkeiten.  
 
 

 

Förderbänder bieten im Falle einer in den Schul-
alltag integrierten Gestaltung Möglichkeiten einer 
Erweiterung und Rhythmisierung der Zeitstruktu-
ren. Durch eine verbindliche Teilnahme lassen 
sich systematische Verzahnungen zu Unterrichts-
inhalten optimal realisieren. Trotz der zahlreichen 
Chancen, die mit einem verbindlichen Förderband 
verbunden sind, muss auf den hohen Organisati-
ons- und Kommunikationsaufwand mit Angebots-
leitenden, Lehrkräften und Eltern sowie auf die 
erforderlichen Ressourcen (Räume, Honorare, 
Vertretungen im Falle eines kurzfristigen Ausfalls) 
hingewiesen werden.     
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IV b Hausaufgabenbetreuung / Lernzeit 
Mit dem Ausbau von GTA an Schulen und einer 
Verlängerung des Schultages stellt sich vielerorts 
die Frage nach dem Umgang mit Hausaufgaben. 
Eine sinnvoll gestaltete Hausaufgabenbetreuung 
oder Lern- und Übungszeit kann einerseits dazu 
dienen, die Verzahnung von Unterricht und zu-
sätzlichen Aufgaben/Hausaufgaben innerhalb der 
Schulzeit stärker herauszuarbeiten und durch zu-
sätzliche Unterstützungsmöglichkeiten Verste-
hensprozesse zu vertiefen. Andererseits kann mit 
der Verlagerung in den Schultag ein aktiver Bei-
trag zum Abbau von Bildungsungleichheiten ge-
leistet werden. In der Praxis haben sich drei 
Modelle zum Umgang mit Hausaufgaben etabliert. 
 
 

 

Bei der klassischen Hausaufgabenbetreuung han-
delt es sich um ein räumlich und zeitlich klar ab-
gegrenztes Angebot, das i. d. R. nach dem 
Unterricht stattfindet. Eine anwesende pädagogi-
sche Fachkraft oder eine Betreuungsperson un-
terstützt durch Hilfestellungen die Erledigung der 
Aufgaben. Die flexible Hausaufgabenzeit bietet 
den Lernenden mehr Entscheidungsfreiheiten hin-
sichtlich der zeitlichen und räumlichen Nutzung. 
Schulseitig werden hierfür Räumlichkeiten und 
meist Materialien zur Verfügung gestellt, die von 
den Schülerinnen und Schülern zur Stillarbeit oder 
für die gemeinsame Erledigung von Aufgaben auf-
gesucht bzw. genutzt werden können. Auch hier-
bei übernehmen pädagogische Fachkräfte die 
Aufsicht und können bedarfsbezogen Unterstüt-
zung geben. Übungs- und Lernzeiten ersetzen 
demgegenüber Hausaufgaben meist vollständig, 
insofern Zeiträume im Schultag fest integriert sind, 
die zur Erledigung fächerspezifischer Aufgaben 
und Übungen in unmittelbarem Anschluss an die 
thematische Erarbeitungsphase im Unterricht ge-
nutzt werden. An Grundschulen werden Lernzei-
ten häufig auch zur Wochenplanarbeit genutzt. 
Durch die vollständige Integration in den Schultag 
können die Ansprechpersonen Schülerinnen und 
Schüler individuell besser begleiten und unterstüt-
zen. 
 
  

 

Neben den räumlichen, zeitlichen und personellen 
Rahmenbedingungen ist vor allem das standort-
spezifische Verständnis von zusätzlichen Übungs- 
und Lernaufgaben für die Wahl des Modells ent-
scheidend. Je nach Modell und dessen konkreter 
Umsetzung und Ausgestaltung ergeben sich un-
terschiedliche Chancen für eine wirksame unter-
richtsergänzende individuelle Förderung.  
 
Die Fragen innerhalb des blau umrahmten Kas-
tens auf der Folie bieten Hilfestellungen für die 
standortspezifische Umsetzung.  
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IV c. Schüler helfen Schülern / Lernpaten-
schaften  
Im Gegensatz zur Hausaufgabenbetreuung und 
zu Förderbändern beleuchtet dieser Abschnitt die 
Potenziale der sogenannten Peer Education. Äl-
tere oder leistungsstärkere Schüler unterstützen 
jüngere oder leistungsschwächere Mitschüler. 
Derartige Angebote fördern sowohl die Wissens- 
und Kompetenzvermittlung der zu Unterstützen-
den als auch jene der unterstützenden Schülerin-
nen und Schüler. Dieses Format der individuellen 
Förderung profitiert insbesondere vom ähnlichen 
Erfahrungshorizont der Beteiligten sowie von der 
Möglichkeit, sich auf Augenhöhe besser in die 
Verständnisschwierigkeiten einfühlen zu können. 
Trotz der Herausforderungen in der Organisation 
bieten diese Angebote im Vergleich zu anderen 
eine kostengünstige Alternative. 
 
  

 
 

Die exemplarisch angeführten sächsischen Schu-
len praktizieren bereits seit Längerem die Umset-
zung solcher Angebote. In Erweiterung der 
klassischen Form von Nachhilfeangeboten älterer 
bzw. leistungsstärkerer Schüler sind am Geor-
gius-Agricola-Gymnasium Glauchau und am 
Gymnasium Dresden-Klotzsche Schulungs- bzw. 
Vorbereitungsangebote für die unterstützenden 
Schülerinnen und Schüler eingerichtet. Darin wer-
den Hinweise zur Gestaltung der Unterstützungs-
angebote sowie didaktische Grundkenntnisse von 
Lehrkräften der Schulen vermittelt. 

 
 

V Qualität und Evaluation individueller För-
dermaßnahmen 
Die Wirksamkeit von Maßnahmen zur individuel-
len Förderung im Unterricht hängt vor allem davon 
ab, ob sie mit klaren und eindeutigen Zielsetzun-
gen verbunden sind und ob eine Verbindung der 
Inhalte mit dem Unterricht sowie den Lebenswel-
ten der Schülerinnen und Schüler hergestellt wird. 
Insbesondere ist darauf zu achten, dass methodi-
sche Gestaltung, Bedarfe, Interessen und Ange-
botsziele gut zueinander passen. Eine 
kompetenzorientierte Dokumentation und Evalua-
tion ermöglicht es, eine verlässliche Grundlage für 
die Wirksamkeit und die jeweils notwendigen An-
gebotsanpassungen zu schaffen. 
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Das Service-Portal Interne Evaluation an sächsi-
schen Schulen (SIEVAS) bietet eine Vielzahl von 
Fragebögen für einzelne Befragungsgruppen an. 
Diese können zur Evaluierung von Förderangebo-
ten verwendet und an die spezifischen Bedürf-
nisse anpasst werden. In den Fragebögen werden 
verschiedene Qualitätsaspekte berücksichtigt. 
Das Portal bietet außerdem die Möglichkeit, Um-
fragen online durchzuführen. Nach Abschluss ei-
ner Befragung erhält man die Ergebnisse 
automatisch. Die Darstellung kann dabei anpasst 
werden. Die Servicestelle Ganztag unterstützt Sie 
gern bei der Nutzung des Portals und der Verwen-
dung von Fragenbögen zum Themenfeld GTA.   
 
 

 

VI. Suche nach externen Partnern  
Die individuelle Förderung durch GTA ist auf die 
Zusammenarbeit mit externen Partnern angewie-
sen, vor allem dann, wenn es um spezifische För-
derbedarfe geht. Hierfür wurden zwei 
Datenbanken entwickelt. Themenbezogene An-
gebote, die auf Schulart und Region zugeschnit-
ten sind, können Sie in der Datenbank „Angebote 
externer Partner“ finden. Sobald Sie sich für ein 
Angebot entschieden haben, können Sie den An-
bieter direkt kontaktieren. In der Datenbank 
„Suchanzeigen von Schulen“ lassen sich Ange-
botsbedarfe einstellen. In Ihrer Anzeige haben Sie 
die Möglichkeit, Angebotswünsche, Vorausset-
zungen und geeignete Rahmenbedingungen ein-
zufügen. Basierend auf den 
Angebotseinstellungen können sich externe Part-
ner mit Ihnen in Verbindung setzen. Die Service-
stelle Ganztag ist für die Datenbankpflege 
verantwortlich und beantwortet gern Fragen.  
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